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Vortrag im Landesmuseum

Tee – Das älteste
Kulturgetränk
VADUZ Im Rahmen der Serie «Ge-
nussmittel» thematisiert das Landes-
museum nach Wein, Kaffee und 
Champagner das Genussmittel Tee 
am kommenden Mittwoch, dem 7. 
November, um 18 Uhr im Hauptsitz. 
Das Teehaus Ronnefeldt präsentiert 
erstmals seine Kollektion erlesener 
Tees aus den besten Gärten der Welt. 
Feiner Darjeeling, würziger Assam, 
milder Sencha und Oolong oder Süd-
afrikas Nationalgetränk Rooibos – die 
Gäste gehen auf eine Geschmacksrei-
se durch die Anbaugebiete. Bern-
hard-Maria Lotz, Ausbildungschef 
des Traditionshauses, moderiert 
den Abend und beantwortet alle 
Fragen rund um den Tee. Dieser 
zählt zu den ältesten Kulturgeträn-
ken der Welt. Vom chinesischen Kai-
ser vor mehr als 5000 Jahren ent-
deckt, kam der Tee zunächst über 
die buddhistischen Mönche nach Ja-
pan. Während der Kolonialzeit ent-
deckten Engländer und Holländer 
das wohlschmeckende und wohltu-
ende Getränk und begannen Teean-
bau in Indien, Sri Lanka und Afrika 
zu kultivieren. Im 17. Jahrhundert 
brachten die Tee-Clipper den grü-
nen Tee aus China und Japan sowie 
den schwarzen Tee aus Indien und 
Sri Lanka nach Europa. (red/pd)

Senioren-Kolleg

Die Netzhaut steht 
im Mittelpunkt
MAUREN Am Donnerstag, den 8. No-
vember, spricht Günter Niemeyer, 
emeritierter Professor für Ophthal-
mologie und Neurophysiologie der 
Medizinischen Fakultät der Universi-
tät Zürich, um 15.15 Uhr in der Aula 
der Primarschule Mauren zum The-
ma «Die Netzhaut: Wunderbare 
Funktion und häufige Erkrankun-
gen». Der Weg des einfallenden Lich-
tes im Auge bis zu den lichtempfind-
lichen Fotorezeptorzellen und die 
nachfolgende Verarbeitung kleiner 
Signale von Zelle zu Zelle wird ver-
folgt: So wird die Anatomie und die 
Physiologie, die Funktionsweise der 
Netzhaut des Auges lebendig gemacht. 
Elektrische Vorgänge, der wichtigste 
Übertragungsmechanismus, können 
an der Hornhaut nicht-invasiv abgelei-
tet werden. Beispiele von angebore-
nen, vererbten und erworbenen Er-
krankungen der Netzhaut werden in 
Bezug auf moderne Behandlungsmög-
lichkeiten diskutiert. Sowohl Senioren 
als auch Interessierte jeden Alters 
sind willkommen. Der Eintritt ohne 
Hörerausweis des Senioren-Kollegs 
kostet 10 Franken. (red/pd)

Weitere Informationen im Internet
auf www.senioren-kolleg.li

Vortrag in Gamprin: Liechtenstein 
im und nach dem 1. Weltkrieg
Auftakt Der Historiker 
Rupert Quaderer gibt in einer 
Vortragsreihe des Liechten-
stein-Institutes Einblick in die 
Zeit von 1914 bis 1926.

VON  REINHARD  PETER

Er gilt als Nestor der Erfor-
schung und Darstellung der 
liechtensteinischen Lan-
desgeschichte: Rupert Qua-

derer, Forschungsbeauftragter des 
Liechtenstein-Instituts, präsentiert 
seit gestern im Rahmen von vier Vor-
trägen die Vortragsreihe «Bewegte 
Zeiten – Liechtenstein von 1914 bis 
1926». Im Einführungsvortrag in 
der Gampriner Mehrzweckhalle gab 
Quaderer einen Überblick über jene 
Epoche, die unserem Land trotz 
Nichtteilnahme am Ersten Weltkrieg 
schwerst zu schaff en machte. Vor 
Ausbruch des Krieges stand Liech-
tenstein wirtschaftlich relativ gut 
da, und der Kriegsausbruch löste in 
Liechtenstein eine Begeisterungs-
welle für Österreich-Ungarn aus.  
Hohe Arbeitslosigkeit, die Grenz-
sperre, Infl ation, Lebensmittel- und 
Rohstoffk  nappheit als unmittelbare 
Folgen des Krieges, verbunden mit 
zusehends kritischer Stimmung ge-
genüber Österreich, führten aber 
rasch zu Desillusionierung. 

Schwierige Nachkriegszeit
«Anni confusionis» – Jahre der Ver-
wirrung, nennt Quaderer die Zeit 
von 1919 bis 1921, in denen es ge-
lang, diplomatische Vertretungen 
in Wien und Bern zu errichten und 
die mühsamen Verhandlungen mit 
der Schweiz über den Abschluss ei-
nes Zollanschlussvertrages in Gang 
zu bringen. Die Gründung einer 

Bank sollte die Staatsfinanzen sa-
nieren, die Eröffnung einer Spiel-
bank misslang, der Briefmarkenver-
kauf lahmte und die Schaffung ei-
ner Klassenlotterie schlug ebenfalls 
fehl. Fürst Johann II. besuchte im 
Juni 1919 das Land, wobei ihn die 
Volkspartei bat, sich dafür einzu-
setzen, dass die liechtensteinischen 
Arbeiter «ihr Brot in der Heimat 

verdienen» können. Der Fürst, der 
bis dahin und in Folge 90 000 Hek-
taren Grundbesitz in der Tschecho-
slowakei verloren hatte und noch 
verlieren sollte, gewährte dem ge-
beutelten Land ein unverzinstes 
Darlehen von 550 OOO Franken. 
Trotz der Devise «Wir brauchen kei-
ne fremden Vögte!» installierte der 
Fürst – gegen den Widerstand von-

seiten der Volkspartei und Kabi-
nettsdirektor Josef Martin – im Au-
gust 1920 mit dem  Wiener Kanzlei-
beamten Josef Peer ein weiteres Mal 
einen «Ausländer» zum Regierungs-
chef. Im Folgejahr wurde der Post-
vertrag mit der Schweiz unterzeich-
net, der Arbeiterverein gegründet 
sowie Verhandlungen über eine 
neue Verfassung aufgenommen.

Hielt das erste von vier Referaten über Liechtenstein zwischen 1914 und 1926: Historiker Rupert Quaderer. (Foto: Paul Trummer)

Fast jeden Tag lesen wir mitt-
lerweile etwas über Burn-
out. Und fast jeder von uns 
kennt jemanden, der Burn-

out hat oder hatte. Aber worum 
geht es bei dieser Erkrankung? Das 
sogenannte Burn-out-Syndrom ist 
an sich keine klassische Krankheit, 
sondern beschreibt den Zustand ei-
ner emotionalen Erschöpfung und 
den folgenden Leistungsabfall von 
Menschen. Kurz gesagt heisst das, 
dass die Batterie des Menschen aus-
brennt.

Wirtschaftlicher Schaden
Ursprünglich wurden so die Er-
schöpfungszustände von Pflegeper-
sonal beschrieben, heute finden wir 
Burn-out in nahezu allen Berufs-
gruppen. Die wirtschaftlichen Kos-
ten des Burn-out-Syndroms werden 
von der Europäischen Agentur für 
Sicherheitsfragen am Arbeitsplatz 
allein in der EU auf 20 Milliarden 
Euro geschätzt. Burn-out wird oft in 
Zusammenhang mit Führungsfeh-
lern gebracht. Nicht selten werden 
sehr gute Arbeits- zu Führungskräf-
ten bestimmt. Ihnen fehlen dann 
aber grundlegende Kompetenzen 
zur Führung von Mitarbeitern. Sie 
gefährden somit sich selbst und/
oder ihre Kollegen.

Burn-out kann man – laut dem in-
ternationalen Messinstrument MBI 
(Maslach Burn-out Inventory) – in 
drei Dimensionen einteilen:
1. Aufgrund dauernder Anstrengung 
oder Anspannung kommt es zuerst 
zur emotionalen Erschöpfung. 
Durch diese Stresssituation fühlen 
sich die Mitarbeiter schwach, müde, 
kraftlos und ausgelaugt. Sie sind 
leichter reizbar und haben kaum 
mehr Antrieb.   
2. Depersonalisierung: Die Füh-
rungskräfte oder Mitarbeiter reagie-
ren auf die Überlastung und distan-

zieren sich von den Kollegen und/
oder Kunden. Es wird ihnen alles 
gleichgültiger. 
3. Misserfolge werden gelebt und 
erlebt. Die Mitarbeiter bekommen 
nun das Gefühl, dass sie nutzlos 
sind, nicht viel erreichen oder 
nichts mehr bewegen. Erfolgserleb-
nisse fallen aus. Der Stress nimmt 
zu, es wird immer mehr verlangt, 
die Mitarbeiter haben das Gefühl, 
immer weniger zu leisten.

12 Anzeichen, die
Sorgenfalten verursachen
Wenn Sie einige der 12 Phasen – 
nach Freudenberger und North – 
hier wiedererkennen sollten, wird 
es höchste Zeit, einen Arzt aufzusu-
chen:
1. Drang, sich selbst und anderen 
Personen etwas beweisen zu wol-
len;
2. extremes Leistungsstreben, um 
besonders hohe Erwartungen erfül-
len zu können;
3. Überarbeitung mit Vernachlässi-
gung persönlicher Bedürfnisse und 
sozialer Kontakte;
4. Überspielen oder Übergehen in-
nerer Probleme und Konflikte;
5. Zweifel am eigenen Wertesystem 
sowie an ehemals wichtigen Dingen 
wie Hobbys und Freunden;

6. Verleugnung entstehender Prob-
leme, Absinken der Toleranz und 
Geringschätzung anderer Personen;
7. Rückzug und dabei Meidung sozi-
aler Kontakte bis auf ein Minimum;
8. offensichtliche Verhaltensände-
rungen, fortschreitendes Gefühl der 
Wertlosigkeit, zunehmende Ängst-
lichkeit;
9. Depersonalisierung durch Kon-
taktverlust zu sich selbst und zu an-
deren Personen; das Leben verläuft 
zunehmend funktional und mecha-
nistisch;
10. innere Leere und verzweifelte 
Versuche, diese Gefühle durch 
Überreaktionen zu überspielen wie 
beispielsweise durch Sexualität, 
Essgewohnheiten, Alkohol und Dro-
gen;
11. Depression mit Symptomen wie 
Gleichgültigkeit, Hoffnungslosigkeit, 
Erschöpfung und Perspektivlosig-
keit;
12. erste Gedanken an einen Suizid 
als Ausweg aus dieser Situation; 
akute Gefahr eines mentalen und 
physischen Zusammenbruchs.

Wichtig ist: Burn-out ist von Laien 
schwer zu unterscheiden von einer 
ernsthaften Depression und sollte 
unbedingt fachärztlich abgeklärt 
werden. Burn-out zu bekommen ist 

wohl auch ein Konflikt, egal, ob in 
die Firma hineingetragen oder von 
ihr herausgetragen. Er kostet Geld, 
Zeit und ist mit viel Leid verbun-
den. Damit es nicht dazu kommt, 
brauchen Mitarbeiter unter ande-
rem fachlich und sozial kompetente 
Führungskräfte. Diese brauchen 
Fach- und Sozialkompetenzen, um 
zu führen. Solche Fähigkeiten kön-
nen sich Chefs unkompliziert aneig-
nen. Oder durch externe Begleitung 
und Beratung zukaufen.

(Quelle: www.arbeitsleben.li)

Das «Volksblatt» veröff entlicht in loser
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Haus Gutenberg

«Ein Leben hier gemacht» – Altern in der Migration 
BALZERS Dieser Vortrag und die Dis-
kussion am Sonntag, den 25. Novem-
ber, von 11 bis zirka 13.30 Uhr im 
Haus Gutenberg in Balzers befassen 
sich mit dem Altwerden in der Mig-
ration am Beispiel der ehemaligen 
Gastarbeiter aus Italien.
Was bedeutet es, pensioniert zu wer-
den und zu altern, nachdem man als 
junger Mensch das Abenteuer der 
Migration auf sich genommen hatte? 
Was bedeutet das für Menschen wie 

beispielsweise Herrn und Frau Lillo 
aus Apulien, die eigentlich nur für 
ein paar Jahre in der Schweiz arbei-
ten wollten, die dann aber «ein Le-
ben hier gemacht haben» und jetzt 
weder hier noch dort richtig zu Hau-
se sind? Was bedeutet es für Frau 
Santo, die sich nicht sicher ist, wel-
che Option der Alterspflege die bes-
sere ist: das gut organisierte, hoch-
moderne Altersheim in der Schweiz 
oder das kostengünstige, individuel-

le Versorgtwerden im eigenen Haus 
auf Sizilien?
Mit diesen Themen beschäftigt sich 
diese Veranstaltung. Die Erzählun-
gen zum Altern in der Migration 
werden von Eva Soom Ammann in 
italienischer Sprache und deutscher 
Übersetzung präsentiert und an-
schliessend zur Diskussion gestellt. 
Die Autorin der Studie «Ein Leben 
hier gemacht» befasst sich mit dem 
Altern in der Migration aus biografi-

scher Perspektive – Italienische Ehe-
paare in der Schweiz. Abgerundet 
wird die Veranstaltung mit einem 
italienischen Buffet.
Die Veranstaltung wird in Koopera-
tion mit der Informations- und Kon-
taktstelle für Frauen (Infra) und 
dem Verein für interkulturelle Bil-
dung (Vib) durchgeführt. Anmel-
dung und weitere Informationen: 
Telefonnummer: 388 11 33; E-Mail: 
gutenberg@haus-gutenberg.li. (pd)
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